
 

 
 

 
 

16. Newsletter der 

Dienstekonsolidierung 

1. Grußwort: 
Herr Folker Schweizer, Referatsleiter DG II 4, Bundesministerium des Innern und für Heimat 

In unserem 16. Newsletter der Dienstekonsolidierung (DK) erhalten Sie spannende Informationen rund um 
die aktuelle Haushaltslage der DK, das Aufbauprojekt Nachfragemanagementorganisation (NMO) sowie 
Erfolgsfaktoren eines Rollouts. 
zum Grußwort 

 
 
 

2. Newsflash: 
Im Newsflash erhalten Sie neben dem Hinweis auf die Umfrage zum Newsletter der DK spannende 
Informationen zum Fortschritt einiger IT-Maßnahmen und einen Ausblick auf anstehende 
Veranstaltungen.   
zu den Newsflashbeiträgen 

 
 

 

3. Portrait: 
Im Portrait betrachten wir das Aufbauprojekt NMO, in dem die Transition des Programms DK in die 
Organisationsstrukturen der NMO erfolgt.  
zu dem Portrait 

 
 
 

4. Interview: 

 Im Interview mit Frau Karger, Abteilungsleiterin DG im BMI, blicken wir auf die aktuelle Haushaltslage und die 
damit einhergehenden Auswirkungen für die DK. 
zum Interview 

 
 
 

5. Eine Frage – Fünf Antworten: 

Fünf Antworten von unterschiedlichen IT-Maßnahmenverantwortlichen auf die Frage: „Auf welche Erfolge 
schauen Sie trotz der Haushaltslage in diesem Jahr zurück?“  
zur Frage und den Antworten 

 
 
 

6. Hinter den Kulissen: 

Das Rollout-Office informiert über Praxiserfahrungen und Unterstützung beim Rollout von DK Lösungen.  

zu dem Beitrag „Hinter den Kulissen“  



 

 

1. Grußwort:  
Herr Folker Schweizer, Referatsleiter DG II 4, Bundesministerium des Innern und für Heimat  

 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

liebe Kolleginnen und Kollegen,  

 

angespannte Haushaltslage, umfangreiche Umplanungen und Priorisierungen - das Programm 

Dienstekonsolidierung (DK) blickt auf einige aufreibende und spannende Wochen zurück. Die Einschränkungen in 

der Ausstattung der DK mit Haushaltsmitteln im kommenden Haushaltsjahr haben dazu geführt, dass die IT-

Maßnahmen und auch die Nachfragemanagementorganisation (NMO) als Folgeorganisation ihre Planungen 

umfangreich anpassen mussten. Die begrenzten Haushaltsmittel hatten auch zur Folge, dass die IT-Maßnahmen 

schmerzhafte Einschnitte vornehmen müssen und nicht alles in der Form weiterverfolgen können, wie wir es uns 

gemeinsam gewünscht hätten. Dies blieb naturgemäß in den betroffenen Bereichen nicht ohne Widerhall. 

 

Wie sieht die Haushaltslage der DK in diesem und in den kommenden Haushaltsjahren also konkret aus und 

welche Konsequenzen gehen damit einher? Gab es aber auch Erfolge, die trotz der beschränkten Haushaltsmittel 

erreicht werden konnten? Wie kann es gelingen, möglichst viele IT-Lösungen der DK bis Ende 2025 in den 

Wirkbetrieb zu überführen? Kurz gesagt: Quo vadis Dienstekonsolidierung? Auf diese Fragen wollen wir in diesem 

Newsletter eingehen und die getroffenen Entscheidungen transparent erläutern. 

 

Ich bin überzeugt, dass das Programm der Dienstekonsolidierung trotz der angespannten Haushaltslage einen 

unverzichtbaren Beitrag für eine effizientere, modernere und serviceorientiertere öffentliche Verwaltung leistet. 

Denn nur mit einer konsolidierten IT werden wir schneller und umfassender technische Innovationen in der 

Bundesverwaltung möglich machen, ein Höchstmaß an IT-Sicherheit garantieren und durchgängig digitalisierte 

Prozesse ermöglichen können.  

 

Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Lektüre des Newsletters. 

 

P.S.: Besuchen Sie uns an unserem Stand auf der Smart Country Convention vom 7.-9.11.2023 auf dem 

Messegelände Berlin und diskutieren Sie mit uns alle Fragen rund um die #Dienstekonsolidierung! 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Folker Schweizer 

Referatsleiter DG II 4, Bundesministerium des Innern und für Heimat  

 
 
zur Übersicht 
 



 

 

2. Newsflash: 
 

In eigener Sache 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

wir möchten Sie dazu einladen, an unserer Umfrage zum Newsletter der Dienstekonsolidierung teilzunehmen, um 

diesen zu optimieren und Hinweise für die zukünftige Ausgestaltung zu erhalten.  

Die Umfrage dauert nur wenige Minuten. Ihre Antworten werden selbstverständlich vertraulich behandelt und 

ausschließlich zur Optimierung des Newsletters der DK genutzt. Wir sind sehr gespannt auf Ihre Meinungen und 

Hinweise und bedanken uns im Voraus für Ihre Teilnahme! 

Hier geht’s zur Umfrage. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihr PMO der Dienstekonsolidierung, DG II 4 im Bundesministerium des Innern und für Heimat 

 

Haushalts- und Beschaffungsmanagement in der Bundesverwaltung medienbruchfrei digital  

Am 7. Juli 2023 wurde das erste Bundescloudbasierte ERP-System der unmittelbaren Bundesverwaltung, 

Bundestemplate SAP S/4HANA, in der Zentralen Stelle für Informationstechnik im Sicherheitsbereich (ZITiS) 

produktiv gesetzt. Der Betrieb auf der Bundescloud läuft stabil und zuverlässig. Die Produktivsetzung von Release 

1 erfolgte in einem gemeinschaftlichen Projekt zwischen den Maßnahmen Dezentrale Haushalts-IT und E-

Beschaffung im Bundesministerium des Innern und für Heimat (BMI), dem Informationstechnikzentrum Bund 

(ITZBund) und der ZITiS.  

Warum ist das ein Meilenstein? Das Bundestemplate SAP S/4HANA bildet den gesamten Prozess der 

Haushaltsplanung und des Haushaltsvollzugs über die Bedarfserfassung, die Material- und Warenbestellung, die 

Dokumentation der Leistungserbringung bis zur E-Rechnungsbearbeitung ab. Es ermöglicht damit erstmals in der 

unmittelbaren Bundesverwaltung medienbruchfreie Ende-zu-Ende-Prozesse in den Bereichen Haushalts- und 

Beschaffungsmanagement. 

Wie geht es in der Produktentwicklung weiter? Die Vorbereitungen für eine weitere Pilotierung in der 

Bundesnetzagentur (BNetzA) laufen bereits auf Hochtouren. Dabei soll das Bundestemplate SAP S/4HANA im 

erweiterten Funktionsumfang pilotiert werden. Die Produktivsetzung ist für Januar 2025 geplant. Nach 

erfolgreicher Entwicklung der ersten beiden Releases des Bundestemplates SAP S/4HANA, sind die Planungen für 

das Release 3 bereits angelaufen. Mit Release 4 soll anschließend bis Ende 2025 die aktuell geplante 

Standardfunktionsfähigkeit allen Behörden der unmittelbaren Bundesverwaltung zur Verfügung gestellt werden.  

 
  

https://survey.bmi.bund.de/index.php/586693?lang=de


 

 

Versorgungsrechner Online 

 

Mit dem Start des Self-Service-Portals Versorgungsrechner Online am 19. Juni 2023 wurde das Serviceangebot für 

Bundesbeamtinnen und Bundesbeamte sowie Richterinnen und Richter im Bundesdienst deutlich erweitert:  

 

Wie bereits beim letzten Infotag der Dienstekonsolidierung vorgestellt, können sich Nutzerinnen und Nutzer durch 

Selbsteingabe ihrer versorgungsrelevanten Daten nunmehr kurzfristig einen umfassenden, wenn auch 

unverbindlichen, Überblick über ihre Alterssicherungsansprüche aus der Beamtenversorgung des Bundes 

verschaffen. Auch Variantenberechnungen (z. B. zu Auswirkungen von Teilzeit, eines etwaigen Antragsruhestandes 

oder einer geplanten Beurlaubung) sind möglich. Der Versorgungsrechner Online ergänzt den bereits bestehenden 

gesetzlichen, aber antragsgebundenen Anspruch auf eine schriftliche, verbindliche Auskunft durch eine 

Versorgungsdienststelle. Regelmäßige Updates halten das System fachlich und technisch auf dem neuesten Stand. 

Nahezu 50.000 Auskünfte wurden seit Inbetriebnahme bereits erzeugt. Dieser digitale Service des BMI und des 

ITZBund, der im Rahmen der Maßnahme PVS Bund der Dienstekonsolidierung entwickelt wurde, steht auf der 

BMI-Website im Themenbereich „Öffentlicher Dienst“ zur Verfügung. Ein Log-In ist nicht erforderlich. 

 

E-Akte Bund: Sachstand des Rollouts und Erfolgsfaktoren 

 

Der Rollout der E-Akte Bund in der Bundesverwaltung hat in den letzten Jahren erhebliche Fortschritte gemacht. 

Mit einem transparenten Standardvorgehen, einer etablierten Reifegradprüfung und einem wirksamen 

Wissensmanagement konnten bereits die für 2023 gesetzten Rollout-Meilensteine erreicht werden. Alle Behörden 

ohne Vorsysteme wurden ausgestattet. Dazu befinden sich viele freiwillige Nutzerbehörden, darunter der 

Bundesrat, der Bundestag, das Bundespräsidialamt, das Bundesverfassungsgericht und das Bundesarbeitsgericht, in 

der Einführung und Erprobung der Anwendung. Bisher sind 54 Mandanten im zentralen Betrieb der E-Akte Bund. 

Die Einrichtung der fachverantwortlichen Stelle für die E-Akte Bund ermöglicht eine effektive operative 

Koordination der Kundenbedarfe und die kontinuierliche Weiterentwicklung des Systems. Die E-Akte Bund wird 

auf der Betriebsplattform Bund implementiert, was eine Nutzung in der gesamten Bundesverwaltung unter 

unterschiedlichen IT-Sicherheits- und Geheimschutzanforderungen ermöglicht. 

 

PVSplus: Erfolgreiche Produktivsetzungen von BBK und HS Bund im August und September 2023 

 

Mit der erfolgreichen Produktivsetzung von PVSplus endeten zum 01.08.2023 bzw. 01.09.2023 die 

Behördenprojekte im Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe (BBK) bzw. in der Hochschule des 

Bundes (HS Bund). Damit befinden sich nunmehr 31 Behörden im PVSplus-Wirkbetrieb beim ITZBund. Im 

Geschäftsbereich des BMI nutzen damit bereits neun von 19 zu konsolidierenden Behörden die Standard-IT-

Lösung im Personal- und Organisationsbereich. Trotz herausfordernder Rahmenbedingungen schreitet die 

Einführung des konsolidierten Systems für Personalverwaltung und -management damit voran.  

 

PVSplus ist ein leistungsstarkes und integratives elektronisches Personalverwaltungssystem, das als wesentlicher 

Baustein der Dienstekonsolidierung Bund eine bislang sehr heterogene Systemlandschaft in über 100 Behörden der 

unmittelbaren Bundesverwaltung ablöst. 

 

Möchten Sie regelmäßig aktuelle Informationen zur Maßnahme „PVS Bund“ erhalten? Dann empfehlen wir Ihnen 

den Newsletter der Maßnahme PVS Bund hierzu. Diesen finden Sie auf der K-PVS-Internetseite. 

 
  

https://www.bmi.bund.de/DE/themen/oeffentlicher-dienst/beamtinnen-und-beamte/versorgung/versorgung-node.html
https://www.k-pvs.bund.de/DE/Rollouthandbuch/Newsletter/Archiv/Functions/archiv_table.html?nn=194372


 

 
Das Veranstaltungsmanagement der Dienstekonsolidierung informiert 

 

Die Dienstekonsolidierung beim Tag der offenen Tür der Bundesregierung 

 

Interessante Gespräche, tolle Fragen und viel Spaß beim Drehen am Glücksrad! Das ist die Kurzzusammenfassung 

für unsere Teilnahme beim Tag der offenen Tür der Bundesregierung im BMI. Zahlreiche Besucherinnen und 

Besucher drehten das Glücksrad und nahmen am Quiz der Dienstekonsolidierung teil. Aber nicht nur wir stellten 

Fragen, sondern auch uns wurden tolle Fragen zum Digitalisierungsprogramm gestellt. Daraus entwickelten sich 

viele interessante Gespräche. Ein großes Interesse an digitalen Themen wurde deutlich. 

 

Selbst die kleinsten Besucherinnen und Besucher konnten einfache Fragen aus dem Bereich Digitalisierung 

mühelos beantworten und freuten sich über kleine Gewinne. Das zeigt uns, dass wir auch für die jüngeren 

Bürgerinnen und Bürger alles geben müssen, um die Bundesverwaltung mit modernen IT-Verfahren auszustatten. 

Denn diese wachsen in einer digitalen Welt auf und erwarten zurecht eine moderne und handlungsfähige 

Bundesverwaltung. 

 

Wir danken allen für Ihren Besuch und freuen uns schon auf ein Wiedersehen am Tag der offenen Tür der 

Bundesregierung im nächsten Jahr! 

 

 

Der Infostand der DK am Tag der offenen Tür der Bundesregierung © DG II 4, BMI 

  



 

 

 

Die Dienstekonsolidierung auf der Smart Country Convention 

Auf der Smart Country Convention (SCCON) dreht sich vom 7. bis 9. November alles um „Stadt.Land.Tech“– und 

unser Glücksrad! Auch in diesem Jahr sind wir wieder Teil des Messestandes des BMI. Wir bringen unser Glücksrad 

mit und laden alle Besucherinnen und Besucher dazu ein, am Quiz der Dienstekonsolidierung teilzunehmen.  

Unterstützt werden wir an allen drei Tagen durch IT-Maßnahmen des Gesamtprogramms der 

Dienstekonsolidierung. Freuen Sie sich am 8. November auf die E-Rechnung, die an unserem Stand vertreten sein 

wird. Von 13:00 – 14:00 Uhr wird die E-Rechnung ein Live-Netzwerktreffen durchführen. Erörtern Sie mit der 

Maßnahmenverantwortlichen aktuelle Themen der IT-Maßnahme und erweitern Sie Ihr Netzwerk im Kontext der 

E-Rechnung. 

Wir freuen uns, Sie im hub27 der Messe Berlin am Stand des BMI begrüßen zu dürfen und sind gespannt auf 

angeregte Diskussionen.  

Lust vorbeizukommen? Weitere Informationen zur SCCON und kostenfreie Tickets bekommen Sie auf der Website 

des Ticketanbieters. 

 

 

 
Die Dienstekonsolidierung lädt die Interessenvertretungen ein 

Das Programmanagement Office der Dienstekonsolidierung lädt die Vertreterinnen und Vertreter der 

Interessenvertretungen und Gremien der Bundesverwaltung herzlich zum digitalen Informationstag am 5. 

Dezember 2023 ein. Wir möchten Sie an diesem Tag über die aktuellen Entwicklungen im Programm 

Dienstekonsolidierung informieren. 

Sofern Sie zum angesprochenen Personenkreis gehören, können Sie sich per E-Mail an DGII4@bmi.bund.de bis 

zum 30.11.2023 anmelden. Bitte geben Sie neben Ihrem Namen nebst Erreichbarkeit auch Ihre Behörde und 

Funktion an. Die Einwahldaten für den digitalen Informationstag, die Agenda und Hinweise zum Ablauf der 

Veranstaltung werden Ihnen nach Anmeldung zugesandt. 

  

https://tickets.smartcountry.berlin/
mailto:DGII4@bmi.bund.de


 

 

Wir küren das 700. Abo! 

 

Der Newsletter der Dienstekonsolidierung erscheint mit dieser Ausgabe zum 16. Mal. Wir bedanken uns herzlich 

für Ihr Interesse und Ihre Treue an unserem Newsletter. Unser Abo-Verteiler ist stetig gewachsen und bald haben 

wir die Anzahl von 700 Abonnentinnen bzw. Abonnenten erreicht. Genau dieses Abo möchten wir küren und einen 

kleinen Preis vergeben! 

Machen Sie Werbung für den Newsletter der Dienstekonsolidierung. Vielleicht ist es Ihr Kollege oder Ihre Chefin, 

die wir als 700. Person in unseren Verteiler aufnehmen. Er oder sie erhält eine kleine Auswahl aus unseren 

Streuartikeln, denn die Dienstekonsolidierung lässt niemanden im Regen stehen. 

 

 

Streuartikel der DK, © Schwarz 

 

zur Übersicht 



 

 

3. Portrait: 
 

Portrait des Aufbauprojekts NMO 

Mit dem NMO-Aufbauprojekt erfolgt die Transition des Programms DK in die Organisationsstrukturen der NMO. 

 

Transition-Logo: von der Dienstekonsolidierung zur NMO 

 

Das Jahr 2023 ist das Initialisierungsjahr für den Aufbau der künftigen NMO. Im Fokus stehen vier 

Handlungsfelder, aus denen die Teilprojekte des Aufbauprojekts abgeleitet sind. Das mit einem gemeinsamen 

Team aus Kolleginnen und Kollegen des BMI und des Bundesverwaltungsamts (BVA) eingerichtete NMO-

Aufbauprojekt teilt sich in folgende Teilprojekte bzw. Handlungsfelder: 

• Organisationsprojektbüro (OPB) 

• Teilprojekt Ablauforganisation 

• Teilprojekt Aufbau & Transition 

• Teilprojekt Veränderungsmanagement. 

Gibt es die NMO bereits?  

Ja und Nein. Die NMO befindet sich im Aufbau und wird als dauerhafte Organisation die Nachfolge der DK 

antreten. Da die Maßnahmenumsetzung der DK bis Ende 2025 geplant ist, wird die NMO ab 2026 die Aufgaben der 

DK übernehmen, ergänzen (siehe Grobkonzept und Feinkonzept zur NMO) und weiterentwickeln. Viele 

Umsetzungsprojekte der DK sind oder werden bald abgeschlossen. Die bereitgestellten IT-Lösungen müssen 

weiterentwickelt werden und an neuen IT-Lösungen besteht und wird weiterhin Bedarf bestehen. Diese können 

nicht mehr über das Programm DK realisiert werden und werden in der mittelfristigen Finanzplanung bereits auch 

über 2025 hinaus geplant. Im Grunde genommen ist die NMO somit schon Realität. 

 

  



 

 

Woran arbeiten wir derzeit? 

Ein großer Aufgabenkomplex ist unter anderem die Betrachtung der Aufgaben, Prozesse und Rollen in der 

künftigen NMO. Im Rahmen von Workshops werden die derzeitigen Prozesse in der DK evaluiert, mit den 

geplanten NMO-Prozessen abgeglichen und optimiert. Prozessmodelle werden erstellt und in enger 

Zusammenarbeit mit den Stakeholdern abgestimmt.  

Mit den Pilotmaßnahmen werden derzeit die Prozesse der NMO verprobt. Ziel dieser Pilotierungen ist es, 

Konzeption und Umsetzung miteinander zu verproben und Handlungsempfehlungen für alle IT-Maßnahmen zu 

entwickeln. In unserem NMO Blog im Social Intranet des Bundes (SIB) werden demnächst Interviews mit den 

Maßnahmenverantwortlichen zu den Pilotierungen erscheinen.  

Möchten Sie mehr darüber erfahren, woran das Aufbauprojekt aktuell arbeitet? Dann besuchen Sie gerne unseren 

SIB Auftritt und erfahren mehr im NMO-Blog. Im NMO-Blog finden Sie kurze Beiträge zu den Sachständen der 

Teilprojekte, geplanten Terminen u. v. m. 

Was haben wir noch geplant?  

Wir freuen uns, Sie zu einem offenen Statusupdate am 13.11.2023 von 10:15 bis 11:15 Uhr online willkommen zu 

heißen.  

Die BDBOS-Einwahldaten sind wie folgt:  

Konferenz-ID: 303544  

Passcode: 218188  

Einwahl aus dem Internet per SIP: 303544@bdbos.bund.de  

Einwahl aus NdB mit einem Videokonferenzsystem: +49 30 202170  

Einwahl mit einem Telefon: +49 30 202170  

Einwahl mit dem Webbrowser: https://meet.bdbos.bund.de/de-DE/home  

Wenn Sie Probleme haben den Link zu öffnen, kopieren Sie die URL in ihren Web Browser: 

https://meet.bdbos.bund.de/invited.sf?id=303544&secret=e65cf00e-2563-49e1-8b51-15f0bb3b7818  

 

PS: Haben Sie Fragen zur NMO? Dann stellen Sie uns diese gerne in unserer Umfrage.  

 

zur Übersicht

https://social.intranet.bund.de/inhalte/Aufgabe_1684
https://social.intranet.bund.de/inhalte/_JyACZFRRI6mraaxdWygRw
mailto:303544@bdbos.bund.de
https://meet.bdbos.bund.de/de-DE/home
https://meet.bdbos.bund.de/invited.sf?id=303544&secret=e65cf00e-2563-49e1-8b51-15f0bb3b7818
https://umfrage.bva.bund.de/index.php/497427?lang=de


 

 

4. Interview: 
 

Interview mit Frau Karger, Abteilungsleiterin (ALn) DG im BMI, zur aktuellen Haushaltslage der DK. 
 

 

Wir bitten zum Interview © bundesfoto/ Bernd Lammel 

 

1. Wie sieht die aktuelle Haushaltslage der DK aus und nach welchen Kriterien wurden Priorisierungen 

vorgenommen? 

Antwort Frau ALn Karger: Wir haben aufreibende Wochen hinter uns, denn die DK befindet sich in einer 

herausfordernden Situation. Die Haushaltsmittel 2023 in Höhe von 122 Mio. waren bereits früh im Jahr vollständig 

gebunden. Zwar standen in diesem Jahr nicht weniger Haushaltsmittel zur Verfügung als in den Vorjahren, jedoch 

war der Bedarf auch aufgrund verstärkter Umsetzungen deutlich höher. Dadurch kam es einerseits zu Engpässen. 

Andererseits ist dies auch ein positives Zeichen, weil es zeigt, dass wir in einer zwar finanzintensiven, aber 

hochproduktiven Phase der Umsetzung und des Rollouts sind.  

Zu den Priorisierungskriterien: Die Umsetzung von IT-Lösungen unterliegt häufig wandelnden 

Rahmenbedingungen. Diese gilt es bei der Finanzplanung zu berücksichtigen. Bei der Verteilung der verbliebenen 

Haushaltsmittel für dieses Jahr ist daher eine Priorisierung notwendig. Diese erfolgt entlang der 

Priorisierungskategorien der Strategie Dienstekonsolidierung. Das Ziel der Priorisierung, die in Rücksprache mit 

den Domänenreferaten vorgenommen wird, ist es, trotz beschränkter Haushaltsmittel möglichst viele begonnene 

IT-Maßnahmen weiter konsequent umzusetzen, um die Digitalisierung der Bundesverwaltung spürbar voran zu 

bringen. 

  



 

 

2. Wie ordnen Sie die der Dienstekonsolidierung zur Verfügung gestellten Haushaltsmittel im Kontext der 

insgesamt für Digitalisierung im Bundeshaushalt bereitgestellten Mittel ein?  

Antwort Frau ALn Karger: Die Vorgaben seitens des Bundesfinanzministeriums in Bezug auf die 

Budgethöchstgrenzen der einzelnen Ressorts für die kommenden Bundeshaushalte waren so streng wie seit Jahren 

nicht mehr. Die Gründe liegen auf der Hand. Diese Haushaltsführung trifft das Programm Dienstekonsoliderung 

auf der Zielgeraden und vor dem Hintergrund anstehender Rollouts natürlich besonders hart. Allerdings betreffen 

die Haushaltskonsolidierungen für das Jahr 2024 nicht nur die Digitalprogramme, sondern alle politischen Bereiche 

gleichermaßen mit Ausnahme des Verteidigungsetats. Sämtliche Versuche, mehr Geld für die DK zu akquirieren, 

blieben leider erfolglos. Nichtsdestotrotz bietet uns der zur Verfügung stehende Haushaltsrahmen Möglichkeiten, 

die überwiegende Zahl der IT-Maßnahmen weiterzuentwickeln, denn unseren bewährten Sockelbetrag haben wir 

erhalten. 

 

3. Welche Erfolge konnten trotz der beschränkten Haushaltsmittel erreicht werden? 

Antwort Frau ALn Karger: Ich bin davon überzeugt, dass wir gerade in dieser schwierigen Situation nicht aufhören 

dürfen, die erreichten Resultate der IT-Maßnahmen zu kommunizieren. Wir haben tolle Erfolge in der 

Digitalisierung der Verwaltung erzielt:  

Das Jahr begann bereits mit der Produktivsetzung des E-Verkündungsportals. Die IT-Maßnahme E-Verkündung 

hat dafür gesorgt, dass Gesetze seither online veröffentlicht werden. Damit leisten wir im Übrigen auch einen 

wichtigen Beitrag zur Nachhaltigkeit, denn es entfallen enorme Papierberge des Gesetzblattes. 

Die weitgehend ausgerollte E-Akte ist für mich außerdem ein Herzstück einer echten Verwaltungsdigitalisierung! 

Sie bietet nicht nur alle Rahmenbedingungen zur rechtssicheren und digitalen Aktenführung, sondern macht die 

Zusammenarbeit innerhalb der Bundesbehörden effizienter und transparenter.  

Erst jüngst haben wir ferner mit dem ERP Bundestemplate SAP S/4HANA auf der Bundescloud eine erste zentrale 

Lösung für den wirklich komplexen Haushalts- und Beschaffungsprozess bereitgestellt. Natürlich sind dies nur 

wenige Beispiele, die sinnbildlich für viele andere Fortschritte in den IT-Maßnahmen stehen, aber es zeigt sich: Die 

Dienstekonsolidierung entfaltet zunehmend Wirkung!  

 

4. Wie sehen die weiteren haushälterischen Planungen für das Haushaltsjahr 2024 aus und welche konkreten 

Auswirkungen gehen damit einher?  

Antwort Frau ALn Karger: Die erhöhten Mittelbedarfe der IT-Maßnahmen in den kommenden Jahren, die u.a. 

durch verdichtete Rollout-Wellen entstehen, schlugen sich auch in den Planungen der IT-Maßnahmen nieder. 

Diese Haushaltslage führte unausweichlich zu der Notwendigkeit umfangreicher Umplanungen auf Seiten der IT-

Maßnahmen. Ein bereits weit fortgeschrittenes Projekt, wie es die meisten unserer IT-Maßnahmen sind, an einen 

deutlich reduzierten Finanzrahmen anzupassen, ist eine große Herausforderung, die auch Enttäuschung mit sich 

bringen kann. Ein großer Dank gilt daher an dieser Stelle den Maßnahmenverantwortlichen und den Kolleginnen 

und Kollegen, die unter hohem Zeitdruck den Planungstand angepasst haben.   

Einige dieser Umplanungen bedeuten schmerzhafte Einschnitte für die Weiterentwicklung der IT-Verfahren, von 

denen ich mir gewünscht hätte, dass wir sie nicht vornehmen müssen. Durch die geringeren Haushaltsmittel kann 

es bspw. dazu kommen, dass der funktionale Umfang der IT-Maßnahmen gekürzt werden muss, oder einzelne IT-

Maßnahmen zeitlich gestreckt werden müssen.   

  



 

 

Ich bin überzeugt, dass alle von uns aufgesetzten IT-Maßnahmen nicht „nice-to-have“ sind, sondern wir sie alle für 

eine moderne Verwaltung benötigen. Daher ist es schmerzhaft, mit Mobile Apps und Chatbots zwei hochinnovative 

IT-Maßnahmen beim jetzigen Stand einfrieren zu müssen. Mir ist wichtig, zu betonen, dass wir uns bewusst dafür 

entschieden haben, diese beiden IT-Maßnahmen nicht final zu beenden, sondern den aktuellen Entwicklungsstand 

der IT-Maßnahmen zu sichern, um sie in der NMO als Nachfolgeorganisation der DK gegebenenfalls fortführen zu 

können.  

Sicherlich wird es auch bei anderen IT-Maßnahmen zu Verzögerungen bei Rollouts kommen, die leider ebenfalls in 

die NMO verschoben werden müssen. Gemeinsam mit den IT-Maßnahmen eint uns jedoch das Ziel, möglichst 

viele IT-Lösungen innerhalb des Zeitrahmens der DK auszurollen und nutzbar zu machen. 

 

5. Wie sehen Sie die weitere Entwicklung des Gesamtprogramms Dienstekonsolidierung mit Blick auf die 

Zukunft über das Jahr 2024 hinaus? 

Antwort Frau ALn Karger: Auf der Zielgeraden des Gesamtprogramms Dienstekonsolidierung ist es mir besonders 

wichtig, dass wir so viele Rollouts wie möglich umsetzen. Durch die Rollouts und Go-lives werden die IT-Lösungen 

für die Beschäftigten der Bundesverwaltung erlebbar und wir bringen die Digitalisierung konkret voran.  

Außerdem sollten wir ein besonderes Augenmerk auf die aktive Nutzung der entwickelten IT-Lösungen legen. Die 

beste Lösung nutzt wenig, wenn Sie von den Anwenderinnen und Anwendern nicht genutzt wird. Daher werden 

wir bis zum Ende der DK einen Schwerpunkt auf das Veränderungsmanagement legen, um die Behörden optimal 

auf den Einsatz der innovativen IT-Lösungen vorzubereiten. Gern nutze ich die Gelegenheit dieses Interviews, um 

alle Leserinnen und Leser des Newsletters zu ermuntern: Nutzen Sie die bereitgestellten Lösungen und geben Sie 

uns gern Feedback! 

 

zur Übersicht 



 

 

5. Eine Frage – Fünf Antworten 

 

In dieser Rubrik stellen wir dieselbe Frage an fünf unterschiedliche Personen, um möglichst verschiedenteilige 

Antworten zu generieren. In diesem Newsletter war die gestellte Frage: 

„Auf welche Erfolge schauen Sie trotz der Haushaltslage in diesem Jahr zurück?“ 

 

Kurz gefragt – kurz notiert © bundesfoto/ Bernd Lammel 

Dr. Patrick Berendt, BMJ; Stellvertretender Maßnahmenverantwortlicher E-Verkündung 

Seit dem 1. Januar 2023 wird das amtliche Bundesgesetzblatt nur noch elektronisch veröffentlicht. Es ist jederzeit 

frei zugänglich und kann unentgeltlich gelesen, ausgedruckt, gespeichert und verwertet werden. Auf der Plattform 

recht.bund.de wurden seitdem rund 600 Gesetze, Verordnungen und Bekanntmachungen veröffentlicht. Die Seite 

wird laufend optimiert und angepasst. Die neuen Möglichkeiten der digitalen Veröffentlichung werden gut 

angenommen; auch die Zahl der Newsletter-Abonnenten steigt kontinuierlich an (derzeit mehr als 8.000 

Abonnenten). Damit ist ein großer Schritt in Richtung eines medienbruchfreien Workflows vom Referentenentwurf 

über die Verkündung bis zur Normendokumentation getan. 

 

Dr. Arne Simon, BMBF; Maßnahmenverantwortlicher Konsolidierungsmöglichkeiten im Bereich der 

Fördermanagementdienste (FMD) 

Die Evaluierungsmaßnahme FMD hat den wichtigen Meilenstein "Erstellung des Evaluierungsberichts" erreicht. 

Nach Durchführung umfassender Erhebungen und Evaluierungen spricht sich die Evaluierungsmaßnahme FMD in 

Abstimmung mit dem BMI für eine Empfehlung hinsichtlich des Lösungsszenarios "Zwei Kernsysteme“ aus. Im 

Zuge der AG DK und der Abstimminstanz Enterprise Resource Planning (AI ERP) wurde das Lösungsszenario den 

teilnehmenden Ressorts vorgestellt. Erste Planungen bezüglich der Umsetzungsmaßnahme sind ebenso bereits 

initiiert wie ein Proof of Concept des o.g. Szenarios.  

  

https://www.recht.bund.de/de/home/home_node.html


 

 

Stefan Bartosch, BMI; Stellvertretender Maßnahmenverantwortlicher Multifunktionaler elektronischer 

Dienstausweis (meDA) 

Als stellvertretender Maßnahmenverantwortlicher bin ich der Auffassung, dass eine angespannte Haushaltslage ein 

Checkpoint für die Effizienz in der Maßnahme sein kann. Hier sind wir in der Maßnahme meDA sehr gut aufgestellt 

und kommen daher gut voran. Wir schauen stolz darauf zurück, dass wir in diesem Jahr nicht nur unser Rollout- 

und Pilotierungsfeinkonzept fertig stellen konnten, sondern sogar das Layout zum meDA finalisieren konnten. Das 

Layout wurde bereits im Ressortkreis abgestimmt und die Druckreife gegenüber der Bundesdruckerei erklärt. 

Nebenbei haben wir auch die ersten Entwicklungspakete zum Kartenverwaltungssystem mit unseren Dienstleistern 

fertig stellen können und gehen frohen Mutes in das Jahr 2024. 

 

Lynn Manthey, BMI; Maßnahmenverantwortliche E-Scannen 

Es ist uns gelungen, in diesem Jahr zwei Vergaben erfolgreich abzuschließen. Wir wissen dadurch einen 

leistungsstarken Softwareanbieter an unserer Seite, mit dem wir nun den Aufbau des Scan-Dienstes beginnen. 

Auch wurde ein spürbarer Mehrwert für die unmittelbare Bundesverwaltung geschaffen, welche jetzt Scanner 

verschiedener Klassen für das ersetzende Scannen zu guten Konditionen aus einem Rahmenvertrag des Bundes 

abrufen kann. Damit haben wir in diesem Jahr die Weichen gestellt für den zentralen Scan-Dienst der 

Bundesverwaltung. Als Maßnahmenverantwortliche freue ich mich bereits jetzt sehr darauf, in 2024 die 

Nutzerbehörden bei der Vorbereitung auf ihren Rollout aktiv zu unterstützen und die Vorzüge des ersetzenden 

Scannens alsbald erfahrbar zu machen. 

 

Holger Daum, BMI; Maßnahmenverantwortlicher Open Data 

Die Haushaltssituation stellt momentan viele Maßnahmen der Dienstekonsolidierung vor komplexe 

Herausforderungen, die auch vor der - vergleichsweise kleinen - Maßnahme „IT-Unterstützung Open Data“ nicht 

Halt machen. Gleichwohl haben wir es im Laufe des Jahres geschafft, einen wichtigen Meilenstein für die 

Umsetzung abzuschließen: Das erfolgreiche Aufsetzen einer ersten, minimal funktionsfähigen Version (minimal 

viable product, MVP) im ITZBund. Bei dieser Gelegenheit haben wir der künftigen Lösung mit dem Titel „Open 

Data Editor Bund“ einen plakativen Namen gegeben. 

Wir – das umfasst neben dem Maßnahmenverantwortlichen vor allem die motivierende und tatkräftige 

Unterstützung zahlreicher Kolleginnen und Kollegen der Dienstekonsolidierungs-Referate aus der Unterabteilung 

DG II des BMI, des ITZBund inklusive des beauftragten Dienstleisters und nicht zuletzt des Kompetenzzentrums 

Open Data (CCOD) des BVA. Gemeinsam arbeiten wir trotz bestehender Herausforderungen durch die 

Haushaltslage derzeit aktiv an der Finalisierung der Gesamtmaßnahme für den Anfang des kommenden Jahres 

geplanten Rollout. 

 

zur Übersicht 



 

 

6. Hinter den Kulissen 
 

Praxiserfahrungen und Unterstützung beim Rollout von DK-Lösungen 

In der Rückschau auf erfolgte Rollouts von IT-Lösungen der Dienstekonsolidierung kristallisieren sich 

verschiedene Erfolgsfaktoren heraus. Ein wesentlicher Treiber für den strukturierten und zügigen Ablauf bei der 

Einführung der IT-Lösungen ist die Vorbereitung der Behörden auf die neue Lösung. Wenn man beim Rollout nur 

an die bloße Installation einer neuen Anwendung denkt, greift dies in der Regel zu kurz. Oft gehen mit einer neuen 

Lösung auch Veränderungen der gewohnten Arbeitsabläufe einher, die bereits im Vorfeld mitgedacht werden 

müssen – nicht erst, wenn die Lösung im Einsatz ist. Das gleiche gilt für die rechtzeitige Bereitstellung von 

Personal und Haushaltsmitteln.  

Um die zur Dienstekonsolidierung verpflichteten Behörden bei der Vorbereitung zu unterstützen, bietet das 

Programmmanagement eine Reihe von Hilfestellungen an. Ressort- und Behördenvertretungen können sich 

zunächst über die Behördenübersichten im Intranet (SIB-Gruppenraum „Rollout-DK“- Maßnahmeninformationen 

für Behörden) darüber informieren, wann ihre Behörde bei der jeweiligen IT-Maßnahme für die Einführung 

eingeplant ist. Damit können die Behörden ihre Organisations- und Personalplanungen für die 

Einführungsaktivitäten rechtzeitig ausrichten.  

Als nächsten Schritt hat sich bewährt, dass sich die Behörden im SIB-Auftritt des Rollout-Office über den Umfang 

des Rollouts informieren, indem sie die sogenannte Standardfunktionsfähigkeit der Maßnahmen genauer 

betrachten. Dieses Dokument bietet einen Überblick über Funktionalitäten der IT-Lösung(en) sowie über 

Leistungen, die durch die IT-Maßnahme und die Behörde im Zuge der Einführung zu erbringen sind. Im Ergebnis 

weiß die Behörde, welches Produkt sie erhält und welche Rolle sie selbst bei der Einführung spielt.  

Wenn der Rollout-Zeitpunkt näher rückt, stehen auf Seiten der Behörden insbesondere folgende Tätigkeiten an:  

• Organisation: Projektleitung und -team benennen und für die Tätigkeiten der Einführung von 

anderen Tätigkeiten freistellen  

• Projekt strukturieren (Projektplan) 

• Über den Ablauf der Einführung der IT-Lösung informieren  

Abhängig von der konkreten IST-Situation und dem Maßnahmenzielbild sollten im Prozess eingebundene 

Mitarbeitende der Behörden das Augenmerk frühzeitig auf die Dokumentation von Schnittstellen und zu 

migrierende Daten von Altsystemen legen. Insbesondere dieser Schritt ist je Behörde höchst individuell, da 

Schnittstellen und Migration in besonderem Maße von den vorhandenen Gegebenheiten und Systemen abhängen. 

Für eine reibungslose Weiterarbeit mit der neuen Lösung sind eine genaue Analyse und Umsetzung dieses Schrittes 

jedoch umso wichtiger. 

Ein geeignetes Instrument zur zeitlichen Strukturierung der notwendigen Tätigkeiten ist die Nutzung von Rollout-

Reifegraden, was durch einige DK-Maßnahmen (z.B. E-Akte Bund) bereits praktiziert wird. Hierbei wird der 

Einführungsprozess in mehrere Phasen aufgeteilt, die durch definierte Tätigkeiten und Liefergegenstände am Ende 

einer Phase bestimmt werden. In Summe wird so Schritt für Schritt ein Zustand erreicht, bei dem die IT-Lösung 

installiert und damit verbundene Restarbeiten ausgeführt werden können. Das Instrument kann ebenso für das 

Controlling des Einführungsprozesses verwendet werden.  

Wie in den vorangegangenen Absätzen beschrieben, ist der Programmerfolg nicht unwesentlich von der aktiven 

Zusammenarbeit zwischen Behörde und IT-Dienstleistenden bei der Einführung der IT-Lösungen abhängig. 

Nutzen Sie daher für Ihre Vorbereitungen die Hilfestellungen des Programmmanagements und sprechen Sie mit 

den Rollout-Teams der IT-Maßnahmen! 

zur Übersicht 

https://social.intranet.bund.de/inhalte/Navknoten_7686


 

Kontakt 

Sie erreichen die Kolleginnen und Kollegen der Dienstekonsolidierung im Bundesministerium des Innern und für Heimat 

unter DGII4@bmi.bund.de 

Unser Service für Sie 

➢ Newsletter abonnieren 
➢ Newsletter abbestellen 

Newsletter der Maßnahmen der Dienstekonsolidierung 

➢ Newsletter der Maßnahme "E-Akte" 
➢ Newsletter der Maßnahme "E-Gesetzgebung" 

Unsere Informationsseiten 
➢ http://www.cio.bund.de/ 

• Erreichbar über Internet 
➢ Intranet des Bundes 

• Erreichbar über die Netze des Bundes 

➢ BSCW-Plattform 

• Erreichbar über Internet, Zugriffsberechtigung beantragen per Mail an DGII4@bmi.bund.de 

Impressum: 

Bundesministerium des Innern und für Heimat  
E-Mail: DGII4@bmi.bund.de 
Internet: http://bmi.bund.de/ 
Alt-Moabit 140 • D-10557 Berlin 
Telefon: 030 / 18681 – 0 

mailto:DGII4@bmi.bund.de?subject=Newsletter%20Dienstekonsolidierung
mailto:DGII4@bmi.bund.de?subject=Newsletter%20Dienstekonsolidierung
https://bscw.bund.de/sec/bscw.cgi/169819863
https://www.intranet.bund.de/DE/Informationstechnik/IT_Kons_Bund/Dienstekonsolidierung_(DK)/Dienstekonsidierung_node.html;jsessionid=78F9579FD009E04D48E2D40F7742FAA1.2_cid648
http://www.cio.bund.de/
mailto:eGesetzgebung@bmi.bund.de?subject=Newsletter%20der%20Ma�nahme%20%22E-Gesetzgebung%22
mailto:dgii6@bmi.bund.de?subject=Newsletter%20der%20Ma�nahme%20%22E-Akte%22
mailto:dgii4@bmi.bund.de?subject=Newsletter%20abbestellen
mailto:dgii4@bmi.bund.de?subject=Newsletter%20abonnieren
mailto:DGII4@bmi.bund.de?subject=Newsletter%20Dienstekonsolidierung
http://bmi.bund.de/

	Inhaltsverzeichnis
	16. Newsletter der Dienstekonsolidierung - Übersicht
	1. Grußwort:  Herr Folker Schweizer, Referatsleiter DG II 4, Bundesministerium des Innern und für Heimat  
	2. Newsflash
	3. Portrait
	4. Interview
	5. Eine Frage – Fünf Antworten 
	6. Hinter den Kulissen 
	Kontakt 




